Tagebuch


Den Siebenundzwanzigste Oktober


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Ich habe geschworen sollen, daß ich Dietlend Wüsche´s Schwerster sah, heute in der Mensa.  Dieses Gesichtszüge kommen nicht überallhin vor.  Dieses Fräulein ist gewiß so feutig als ihr altere.  Daß sie so aneinander aussehen ist  unheimlich.  Ich weiß nicht wenn ich verziehen werden kann, da ich aus Dummheit ein Fräulein bereits angetastet habe.  Diese Entscheidung treffe ich nicht.  Ebenso wenn ich angeziegt  zu sein bedroht wurde, hatte ich nicht zuerst Béatrice küssen sollen. Zuerst Nolwenn, drei Jahre vorher, wenn ich ja einfaltig und ängstlich war, die ich nicht wieder sehen konnte, die ich durch das Lappen ließ.  Dann Viola, das erste Fräulein, die je ich nah sein konnte, mit dem es mir  mitteilen gelang.  Ein Jahr warten und Hoffnung ersetzen leider nicht die männliche Eingenschaften, welche mich an es antreiben.  Erleuterung;  Diese Probe gefällt mir nein.  Ich sollte gewartet haben.  Eine Freundin nutzt man nicht in so einer Weise aus.  Dankbar bin ich dafür, daß jemand mir vertraut, ebenwenn wir nicht so lang beschaftet waren, ehedem dieses An-/Vertrauen vertielt wurde.  


Tägliches Arabischüben ist nötig zum Reisen.  Gestern, als der Herbert, ach so, zunächst muß ich erkläten wer dieser Herr ist, auch woher er kommt. 


_______________________________
